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GELEITWORT

Es ist sehr erfreulich, daß die günstige Konstellation, die die Sammlung, Bearbeitung und Edition 
eines ersten Teilbandes der Inschriften des Regensburger Domes St. Peter ermöglicht hatte, wei-
terhin gegeben war, so daß bald nach dem Erscheinen des ersten Teiles im Jahre 2008 die Arbeiten 
am unmittelbar anschließenden zweiten Teilband für die Zeit von 1501–1700 in Angriff genom-
men werden konnten. Wenn nun dieser mit seinen 332 Inschriften der Öffentlichkeit übergeben 
werden kann, so ist dies zu allererst dem unermüdlichen Engagement und der Kompetenz der 
ehrenamtlichen Mitarbeiterin der Münchener Inschriftenkommission, Frau Walburga Knorr, zu 
danken, die hiermit nunmehr schon den dritten Regensburger Inschriftenband vorlegte, nachdem 
sie bereits 1996 den von ihr maßgeblich erarbeiteten ersten Band mit den epigraphischen Denk-
mälern der Minoritenkirche hatte erscheinen lassen können und somit die Arbeiten in Regens-
burg, der wohl inschriftenreichsten Stadt Deutschlands, nachhaltig in Angriff nahm. Nun stand 
ihr wiederum – wie schon beim ersten Domband – mit Herrn Werner Mayer, ebenfalls einem 
ehrenamtlichen Mitarbeiter, ein tüchtiger Partner zur Seite. Beiden gilt der besondere Dank der 
Kommission, nicht zuletzt auch für die enge Kooperation mit den Mitarbeiterinnen der Münche-
ner Arbeitsstelle, Frau Dr. Christine Steininger und Frau Dr. Ramona Baltolu, die in dankenswer-
ter Weise stets mit Rat und Tat, insbesonders bei abschließenden Fragen des Redaktionellen, zur 
Verfügung standen.

Dieser Band, der wie der erste Band ebenso zu über 70 Prozent im Original erhaltene Inskrip-
tionen enthält, übrigens ein vergleichsweise hoher Prozentsatz, ist wieder im Rahmen des „Aka-
demienprogramms“ unter der Obhut der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und ihrer für 
den Freistaat Bayern zuständigen „Kommission für die Herausgabe der deutschen Inschriften des 
Mittelalters und der frühen Neuzeit“ gefördert und publiziert worden. Ganz entscheidend für eine 
solide finanzielle Ausstattung des Unternehmens war aber neuerlich nicht nur die ideelle, sondern 
ganz wesentlich die materielle Unterstützung durch das Domkapitel sowie die Zuwendungen 
durch die Regensburger Domstiftung und die Sparkasse Regensburg.

Ein Vorhaben wie dieses, das als Grundlagenforschung Basis für zahlreiche weitere Arbeiten zur 
Stadt- und Kirchengeschichte Regensburgs ist sowie wesentliches Vergleichsmaterial zur Erfor-
schung der epigraphischen Denkmäler im Rahmen des deutschen Inschriftenwerks insgesamt und 
darüber hinaus bietet, ist auf mannigfache Unterstützung angewiesen. Besonderer Dank gilt hier-
bei dem wissenschaftlichen Betreuer und Leiter vor Ort, Herrn Prof. Dr. Albert Dietl, Professor 
für Kunstgeschichte an der Universität Regensburg, der stets seine Unterstützung und Beratung 
einbrachte. Beiträge innerhalb des Bandes steuerten zur frühneuzeitlichen Schriftgeschichte Frau 
Dr. Ramona Baltolu (Inschriftenkommission der Bayerischen Akademie der Wissenschaften) und 
Herr Dr. Franz-Albrecht Bornschlegel (Epigraphisches Forschungs- und Dokumentationszentrum 
an der LMU München) und zur Geschichte des Domes in Spätmittelalter und Barockzeit Herr 
Dr. Friedrich Fuchs (Diözesanmuseum Regensburg) und Frau Angelika Wellnhofer M.A. bei. 
In den Dank der Kommission seien nicht weniger folgende Institutionen und ihre maßgeblichen 
Persönlichkeiten eingeschlossen: Monsignore Dr. Paul Mai (Bischöfliches Zentralarchiv Regens-
burg) und seiner Nachfolgerin Frau Dr. Camilla Weber sowie deren Mitarbeiter, die Mitarbeiter 
des Stadtarchivs Regensburg generell, weiters Herr Dr. Peter Styra (Fürstlich-Thun- und Taxische 
Hofbibliothek), Herr Dr. Peter German-Bauer (Museen der Stadt Regensburg) und Dr. Bernhard 
Lübbers (Staatliche Bibliothek Regensburg) sowie zahlreiche weitere Damen und Herren, die zum 
Gelingen des Werkes ihre Hilfe gewährten.

Inschriften als aussagekräftige Denkmäler für die verschiedensten Lebensbereiche sind als höchst 
wertvolle Quellen für die Lebenswelt früherer Generationen nicht wegzudenken. Sie verdienen 
unsere Fürsorge und wissenschaftliche Aufarbeitung. Es ist zu hoffen, daß aus dem reichen In-
schriftenschatz Regensburgs noch weitere Bände in Zukunft vorgelegt werden können.

München, im September 2015	 Walter Koch
Vorsitzender der Kommission
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VORWORT

In diesem zweiten Band der Inschriften des Regensburger Doms ist der Zeitraum von 1501 bis 
1700 bearbeitet. Das Jahr 1500, mit dem die Bearbeitung der Inschriftendenkmäler des ersten 
Dombandes endet, stellt weder unter historischen, kunsthistorischen, noch unter epigraphischen 
Aspekten eine Zäsur dar. Ausschließlich die Fülle des Materials machte die Teilung in zwei Bände 
notwendig. 

Trotz der umfangreichen Umgestaltungen des Dominnenraums im Zuge der Barockisierung 
im 17. Jahrhundert und der Regotisierung und Purifizierung im 19. Jahrhundert – dem größten 
Eingriff in den Denkmalbestand – sind über 70 % der Inschriftendenkmäler im Original vorhan-
den. Mit der Bearbeitung der kopialen Überlieferung kann ein Überblick über den Gesamtbestand 
geboten werden. 

Bei allen Problemen war uns Prof. Dr. Albert Dietl (Lehrstuhl für Kunstgeschichte an der Uni-
versität Regensburg), der Leiter des Inschriftenprojektes vor Ort, ein sehr hilfsbereiter und stets 
präsenter Ansprechpartner. Ihm gilt unser besonderer Dank.

Den Mitarbeiterinnen der Inschriftenkommission der Bayerischen Akademie der Wissenschaften, 
Dr. Christine Steininger und der Mitautorin Dr. Ramona Baltolu, die uns mit ihrer Fachkompe-
tenz und ihrer Geduld immer zur Seite standen, sind wir zu großem Dank verpflichtet.

Bei Dr. Uwe Dubielzig, München, bedanken wir uns für die Übersetzungen der vor allem ab der 
zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts sehr komplizierten lateinischen Inschriften.

Für die stets problemlose Zusammenarbeit ist zu danken, allen voran, Monsignore Dr. Paul Mai 
und seiner Nachfolgerin Dr. Camilla Weber sowie deren Mitarbeitern am Bischöflichen Zentral-
archiv, Dr. Peter Styra (Fürstlich-Thurn-und-Taxissche Hofbibliothek), Dr. Peter German-Bauer 
(Museen der Stadt Regensburg), Dr. Herman Reidl (Diözesanmuseum Regensburg), Dr. Bern-
hard Lübbers (Staatliche Bibliothek Regensburg) und den Mitarbeitern des Archivs der Stadt Re-
gensburg und der Universitätsbibliothek.

Prof. Dr. Achim Hubel hat die Arbeiten an diesem Projekt von Anfang an mit Begeisterung und 
viel Zuspruch unterstützt. 

Herr Baudirektor Hans Weber (Staatliches Bauamt Regensburg) sicherte den problemlosen und 
unbürokratischen Zugang zu allen Objekten. Durch tatkräftige Hilfe haben die Mitarbeiter der 
Dombauhütte unter der Leitung von Herrn Helmut Stuhlfelder die Arbeiten vor Ort erleichtert 
und durch ihre wertvollen Hinweise über den Verbleib zahlreicher bislang nicht auffindbarer Ob-
jekte zur Vervollständigung der Sammlung beigetragen. Sie sorgten für beste Arbeitsbedingungen 
während der ganzen Zeit. Ihnen sei besonders gedankt.

Erst dem besonderen Einsatz des Dompropstes Prälat Dr. Wilhelm Gegenfurtner und des Regens-
burger Domkapitels ist es zu verdanken, dass dieses Projekt auf eine solide finanzielle Basis ge-
stellt werden konnte. Die Zuwendungen der Regensburger Domstiftung, vertreten durch Herrn 
Regierungspräsident a. D. Dr. Wilhelm Weidinger, und die Spende der Sparkasse Regensburg, 
genehmigt von dem Vorstandsvorsitzenden Herrn Franz Xaver Lintl, garantierten die Fertigstel-
lung. Herzlichen Dank.

Durch die Bereitstellung eines großen Teiles des Photomaterials und seine fachmännische Bera-
tung erleichterte Dr. Volker Liedke von Anfang an die Bearbeitung. Auch auf die bereits vorhan-
denen Bestände von Herrn Peter Ferstl (Presse- und Informationsstelle der Stadt Regensburg) 
und Frau Isolde Schmidt (Archiv des staatlichen Bauamtes Regensburg) konnte zurückgegriffen 
werden. Die Anfertigung der im Laufe der Arbeiten anfallenden Abbildungen lag in den Händen 
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von Frau Julia Knorr und Herrn Clemens Mayer. Für die graphische Gestaltung des Umschlages 
danken wir Frau Heike Jörss.

Für die stetige Unterstützung und Hilfsbereitschaft bei allen anfallenden Problemen bedanken wir 
und ganz herzlich bei Frau Bianca Marzocca, Generalsekretärin der Bayerischen Akademie der 
Wissenschaften in München. 

Ohne die tatkräftige Unterstützung des Vorsitzenden der Inschriftenkommission, Prof. Dr. Walter 
Koch, hätten die Arbeiten so nicht stattfinden können. Dafür bedanken wir uns ganz herzlich und 
hoffen auf eine Fortführung der Bearbeitung der Regensburger Inschriften.

Walburga Knorr und Werner Mayer




